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Keine politischen Machtspiele mehr auf dem Rücken von uns Frauen – 

während deutscher EU-Ratspräsidentschaft endlich auch in Deutschland 

EU-Standard für Kinderbetreuung und Ganztagsschulen

Sehr geehrte Politikerinnen und Politiker,

wir sind tief entsetzt und enttäuscht über CDU, CSU und SPD.

Wir erleben ein entwürdigendes öffentliches Machtspiel in Bezug auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, das auf dem Rücken der Frauen und ihrer Kinder ausgetragen wird.

Laut Pressemitteilungen und auf den Bildschirmen sind diejenigen, die die amtierende Familienministerin von der Leyen ausbremsen, alles Männer, die selbst haben erziehen lassen und ohne eigene Erziehungsjahre die Karriere verfolgt haben, die ihnen dies jetzt ermöglicht:

1. mit Macht den Frauen in Deutschland das Leben mit Kindern weiterhin schwer zu machen und jungen Menschen die Lust auf Kinder zu verderben!

2. den geborenen Kindern pädagogisch und psychologisch sinnvolle Gruppenkontakte und Bildung vorzuenthalten.

Wir sind hoch motivierte Ärztinnen und Zahnärztinnen, und unser Zahn-/Medizinstudium hat den Staat viel Geld gekostet.

Insgesamt sind etwa 80 % der ca. 2 Millionen MitarbeiterInnen im Gesundheitswesen, die in direktem Patientenkontakt arbeiten, weiblich.

Da Menschen – wie Sie und wir auch – nicht nur an den Werktagen zwischen 8.30 und 16.30 Uhr krank sind, sondern während 24 Stunden an 365 Tagen im Jahr, einschließlich Feiertagen und Schulferien, sind wir auf das, was die amtierende Familienministerin von der Leyen nach Vorarbeiten durch die frühere Familienministerin Renate Schmidt endlich in die Wege leiten will, angewiesen. 

Wenn Sie sie weiter ausbremsen, müssen die deutschen Frauen und Männer als Mütter und Väter weiterhin extrem rückständig und benachteiligt im Vergleich zu den meisten europäischen Ländern hinsichtlich der Vereinbarkeit von Familie und Beruf leben und arbeiten bzw. gerade Akademikerinnen auf Kinder verzichten.

Die Koalition muss die Themen der amtierenden Familienministerin von der Leyen unterstützen und darf sie nicht blockieren.

Wir sind Wählerinnen und wir haben Erwartungen und Ansprüche. Wir erwarten:

· bedarfsgerechte familienorientierte gesellschaftliche Rahmenbedingungen

· echte Wahlmöglichkeiten statt Vorschriften

· Politiker und Politikerinnen, die sich am Weltbild des 21. Jahrhunderts orientieren und die Verantwortung für die demografische (Fehl-)Entwicklung übernehmen.

Wenn unsere Erwartungen und Ansprüche auf ausreichende qualitätsorientierte und arbeitszeitkompatible Kinderbetreuung in dieser Wahlperiode immer noch nicht erfüllt werden, können wir Sie/Ihre Partei nicht mehr wählen, sondern die, die diese Fragen lösen.

Wichtig ist es, politisch zu agieren und nicht nur im Hinblick auf den geringst möglichen gemeinsamen Nenner zu reagieren!

Die volkswirtschaftlichen und demografischen Probleme verschärfen sich von Tag zu Tag, wenn der Mut zu mehr Kindern weiterhin nicht substantiell gestärkt wird.

Der Deutsche Ärztinnenbund e.V. (seit 1924), ein Berufsverband für Ärztinnen und Zahnärztinnen, hat bereits viel dazu beigetragen, die Situation für Ärztinnen und Ärzte und andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu analysieren und bedarfsgerechte Lösungswege aufzuzeigen und einzuleiten (siehe Anlagen).

Mit freundlichen Grüßen 

im Namen des Vorstands und Beirats des Deutschen Ärztinnenbundes
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Dr. med. Astrid Bühren


Dr. Brita Petersen

Präsidentin



Vorstandsmitglied des Deutschen Ärztinnenbundes






Vorsitzende des Ausschusses für Zahnärztinnen

Anlagen

Artikel „Das familienfreundliche Krankenhaus – Vorteil im Wettbewerb durch zufriedenere Ärztinnen und Ärzte“, Deutsches Ärzteblatt, Heft 49 vom 8.12.06

Buch „Karriereplanung für Ärztinnen“, gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung in Kooperation mit der Bundesärztekammer, Springer Medizin Verlag Heidelberg, ISBN 3-540-25633-4, Autorinnen: Dr. phil. Susanne Dettmer, Prof. Dr. med. Gabriele Kaczmarczyk, Dr. med. Astrid Bühren

Umfrageergebnisse des DÄB an 2.222 deutschen Kliniken auf unserer Homepage unter: http://www.aerztinnenbund.de/Kinderbetreuung.0.288.1.html
Serviceangebot Abfrage aller Krankenhäuser mit Kinderbetreuungseinrichtungen auf unserer Homepage unter: http://www.aerztinnenbund.de/downloads/1/kinderbetreuung8-06.pdf
Geschäftsstelle des Deutschen Ärztinnenbundes: Herbert-Lewin-Platz 1, 10623 Berlin, Tel. (030)400 456-540, Fax: (030)400 456-541
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